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MO- sonstwie-) 
Plöslich stieg es ihm heiß zu Kaps: 

Vielleicht isi sie abgereiftZ Daß et da- 
ran nicht gedacht, das Raheliegende 
ganz ausser acht gelassen hatte! Aber 
gleich fand er eine Entschuldigung 
eine Ausrede: Das war ja ganz aus- 
geschlossen —- ehenso wie er mußte 
auch sie sieh nach ihrn sehnen —- ir- 
gend etwas, noch Unsaszhares« Un- 
verstiindliches hatte sie verscheucht —- 

vielleicht nur Scham. Bedenken, daß 
sie geschieden, er ihr jeht ein Fremder 
sei — es ließ sich ja nicht einst-erstem 
was alles in einem Weibertaps vor- 

ging. 
Vielleicht hatte sie gehasft, daß er 

am andern Tage zu ihr toninxen wür- 
de —- statt dessen war er wie ein Vet- 

-tückter in der Stadt herumgelaufen, 
hatte dem Zufall vertraut, sich wie 
ein Junge betragen — wie ein unrei- 
ser Junge. 

Auch heute wieder — unnüh hatte 
er seine Zeit iin Theater vertrödelt, 
tritt dann noch ohne Zweck in den 
Straßen herumgeirtt. Er sah aus die 
Uhr: Es war zwölf Uhr nachts —- 

aber feine Ungeduld ging darüber 
hinweg —- his zum andern Tage 
konnte er nicht warten. Gleich, noch 
in dieser Stunde mußte er wissen —- 

was? 
Richtig — daß sie noch hier wart 

—- Aber daran zweifelte er ja nicht 
—- sie konnte, durfte nicht abgereist 
«-sein. 

hastig war er den kurzen Weg bis 
zum Hotel gegangen in welchem Ali- 
ce logierte. Als er vor dein schon ge- 
schlossenen Poe-tat stand, zögerte er: 

sJetzt in der Nacht sollte er Erinn- 
ldigungen einziehen? —- Man würde 
ihn fiie einen Verriickten halten —- 

dvch schon in der nächsten Setuide 
war jedes Bedenken gewichen: 

Gut« mochten sie! — Er hatte aus 
die Glocke gedrückt und sah durch die 
Glasscheiben der Tür in dein nnr 

noch mit einigen elektrischen Birnen 
erleuchteten Vesäibiil eine Gestalt sich 
bewegen. Gleich daraus wurde ge- 
öffnet. 

Der Nachtportien der wol-! einen 
länger are-gebliebenen Gast vermutete, 
trat zur Seite, um den Eingang 
freizagebem Trenteln blieb stehen 
und fragte kurz: 

«Frantville —- Herr von Franlville 
und Nichte —- smd die Herrschaften 
noch aus? —- Jch habe eine wichtige 
Nachricht.« 

Was er weiter tun, wie er seinen 
Rückzug erklären würde, wenn der 
Portier seine Frage beantwortet hat- 
te, wußte er noch nicht, hatte gar 
nicht daran aedacht; das war ja 
auch gfchgultig irgend etwas wüt- 
de sich schon finden 

Der Portier schien doch mißtraui 
isch geworden zu sein vielleicht auch 
nur verschlafen, er sagte nur: »So- 
fort«, vers bloß aber wieder die Tür. 

Trenteln trat ganz nahe heran 
und suchte zu erspähen, was der 
Mann weiter tat. Der stand vor 
der großen Fremdentasel und schien 
die Namen zu suchen —- doch er fand 
sie anscheinend nicht, er schüttelte 
mit dem Kon und kam wieder zur 
Tür zurück. Nur eine Spalte weit 
öffnete er sie und ries hindurch: 

»Die herrschaften wohnen hier 
nicht, sind wohl abgeeeist. kommen 
Sie, bitte, morgen am Tage, wen-· 
Sie näheres erfahren wollen« 

Die Tür fiel ins Schloß —- Tren- 
teln hatte einen Augenblick das Ge- 
fühl, als ob er mit den Fäusten 
das blinkende Glas zertrümmern 
sollte. 

Was nun? «- Also doch abgereist 
—- aher wohin? 

Auch das würde er erfahren. man 
verschwindet nicht aus der Welt, 
man gibt an, wohin man reist —- 

schvn der noch eintreffenden Briefe 
wegen — aber warten mußte er, 
bis morgen warten, eine ganze Nacht 
ging ihm verloren —- und dabeidai 
Verlangen nach ihr — fest wie eine 
Marter, die ihn zwang, ihn trieb, 
nicht nachzule ihr nachei- 
reifen ohm sie auch gegangen ein 
steck-te « 

Langfam ins ee den Bei nett-. 
Vol-in f te erf- M 

s- Schlasen ten-te er doch tüchtva 
IMM- mnsxte et Its-scheu seit-. 
Nerven zu W 

« Er sann-r Mk —W 
fishtte er Ue Iivsatnk der —Stkcst 
Meine sein-»ve- set-e- 

ite, das-H Mc - Mist-sich is W 
Les-is- gis-ist« 

Aber is den Caföz und Weinsto- 
ben war es jest öde, das kannte et, 
ein par-mal war er um vie Zeit 
dort gewesen: Da Jaßekt dann ein 
war gähnt-we Spuhbiikget hinter 
Dein nnd Bier und kostete-! ab nnd 
zu mäihten Tafcheu, ob sie den 

Knchliisssz nicht vergessen —- oder 
austi- iuie feiner staut, vie 

M dicht Ja ask-men, verliebte Nu- 
ses nnd bei-at Gesciister — da- 
Uii M ihm u cht geholfen, da sag 

W 

kein Sehne-d drin s-— der Reiz del 
Berliner Wiesen« fehlte. 

anennerjeiiinserlin gen-e- 
sen wäre, da hätte er nicht zu su- 
chen brauchen! —- sns einmal er- 

Siss ihn die Sehnsucht nach der 
Haupißadtt Ratt, der er war, daß 
er hier wegen des alien Mars-cis 
das noch losznsehlasgen wor, tage- 
lang gesessen —- sort damit. und 
dann nach Berlin- 

Ueber seiner Sehnsucht nach dein 
Leben und Treiben in der Groß- 
siadt hatte er beinahe seinen frühe- 
ren Plan vergessen, slice starbst-rei- 
sen —- iider dem Verlangen. sieh in» 
den Strudel des Lebens zn stär- 
zen, wurde der sriihere Rausch 
schwächer nnd schwächen er sing an, 
mit sich zu hadern, daß er sich hatte 
hinreisen lassen: Was sollte bei der 
ganzen Geschichte herauskommen- 

Die geschiedene Frau nochmals 
heiraieni —- Er lachte aus — der- 
rückter Gedanlel 

Er hatte in der ganzen Zeit kaum 
je an sie gedacht, sich fest durch das 
Wiedersehen überrumpeln lassen —- 

gab es nicht Frauen genug. nach de- 
nen er nur die band auszustrecken 
brauchte — wenn er nur ernsilich 
wollte, er, der dermögende Kavalier 
—- der sloite Herr von Trenielni 

Bei dem: »Den von Trenieln« iarn 
ihm in Erinnerung. wie streng diese 
Anrede damals im Munde des Onleli 
— wie hieß er doch: .Onlel Richard« 
— gelungen Dem sollte er jetzt 
wieder gegeniihertreien — dieser Ge- 
danle allein konnte ihn zornig mu- 

chen. 
Und wer weiß —- die Sache er- 

schien ihm doch nicht klar —- vielleicht 
war es doch so, wie ihm schon ein- 
rnal in den Sinn gekommen: Die 
beiden waren schon lange nicht mehr 
Onkel nnd Nichte. Wieder fiel ihm 
das aussallsende Geboten Aliceg ein« 
wie sie sich aus seinen Armen ge- 
rissen, nachdem sie eine Minute vor- 

Per sich von ihm hatte küssen las- 
en. 

Was war es also, was sie fortge- 
triebent ha! 

Er wollte sich zwingen, mit Ver- 
achtung an sie zu denken — brachte 
aber nur Aerger und Zorn hervor: 
Zum Deudel rnit dem Weibe, das 
sich so hatte vergessen Können! Schau 
war für den Gedankenlafen die btoße 
Vermutung zur aufreizenden Tat- 
sache geworden. 

Er hatte nicht auf den Weg geachs 
tet, fest stand er var dem Aurhause. 

Das war noch hell erleuchtet, 
strahlte in die Nacht heraus. 

Er trat schnell an die in der Mi- 
he stehende Säule mit den Tagesan- 
zeigen und suchte nach der Ankun- 
digung des Kurhauses. Das große 
Plakat fiel ihm gleich in die Augen- 
Kurhauö Wieibadrm Gesellschafts- 
toilette; herren: Frack eder dunkler 
Rock —- und so weiter. 

Löcherlich —- dachte er — als ob 
ein anständiger Mensch abends an- 

ders als in Gesellschaftstsilette aut- 
geht. Aber —- da tanzte man bis 
drei, vier Uhr morgens, da war Le- 
ben! — Weiter verlangte er augen- 
blicklich nichts. 

Er tümmerte sich- als er eingetre- 
ten war, nicht urn die tanzenden 
Pärchen, ging achtlos an dem großen 
Saale, aus dem die Musik durch die 
weit geöffneten Sitten herausschalli 
te, vorüber und betrat den Weinfa- 
lon. 

Ein buntbetvegtes Bild zeigte sich 
feinen Blicken. Alle Plähe besext von 
Trinkenden und Speisen-dein Cham- 
pagner auf allen Fischer-, schöne 
Frauen rnit heißen Ge chtern, ele- 
gante Männer —- hter gehörte er, 
hier konnte rnan Gedanken und Arr- 
ger lostperdem I 

Jn einer Ecke fand er einen leeren 
Stuhl. der Kellner brachte Selt, er 

trank in vollen Zügen, hastig, wie 
ein Verdurftenbek —- fast schämte er 

sich; wenn jemand hätte beobachten 
können, wie er die ersten Gläser her- 
untergoß — wie ein Betrunlener. —- 

Dann trank er langsamer-, ein paar 
Freunde hatten lich ihm zugesellt —- 

eH wurde eine lustige Nacht. 
Arn Morgen war er nach Haufe 

gefahren, der Kutscher hatte nicht 
rnal mehr Nachttnxe verlangt. —- 

Pann hatte er bis Mittag geschla- 
en. 

Und nun vorwärts! Was da 
noch unvertauft stand, konnte bis 
auf weiteres bei einem Spediteur 
aufbewahrt wert-en. Anna würde for- 
gen, daß alles abgeholt und versorgt 
würde —- rnit dein Abend uge woll- 
te et fort —- znriick nach lin. —- 

Für feine lesten Pläne hatte er 
tein Erinner- neelyr —- rnochte Frau 
Aliee mit Qniel Richard gltielltch 
wert-en. Ihm verlangte nach dein 
rat-schenken Treiben der seltsiadt 
—- aoch Lebensgenuß und sit-ende» 
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neeinenetu Laqu Richard Frank- 

ct tilbät-Ue die U geschlossen nnd 
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immer gedacht, daß sie sich sortsehne 
von ihm. seies- zn jenen-. —- Seit 
heute wußte er, das sie restioi G- 

geschiossen hatte init der Vergan- 
genheit — das ee sie nicht verlieren 

»wiirde. 
Er hatte nicht gesragt, ais sie 

verstört« halb sinnios zu then ins 
Zimmer gestärzt roar —- hatte set- 
nen Schrecken, seine Erregung nrit 
Gewalt niedergeht-Kern dann ruhig 
seine Anordnungen getroffen, als das 
erste Wort, das sie unter Schluchzen 
hervorbringen konnte, die Bitte rein 

sofortige Abreise war. 
Noch aen selben Abend hatten sie 

Wie-baden verlassen einen Tag in 
Triest aus die Unssahrt des Damp- 
sers warten müssen — drei Tage 
waren seit der Absahrt vergangen, 
der Dampser hatte Brindisi passiert 
in zwei Tagen wiiroe Alexandrien 
erreicht sein. 

Wohl hatte er in der Zwischenzeit 
ost gesehen, daß Alice sprechen woll- 
te, rnit sich rang, als oh ei ihr 
schwer würde, sich ihm anzuvertrauen 
— er hatte sie ruhig gewöhrenlass 
sen, mit teinern Worte des letzten 
Tages in Wieibaden gedacht —- sie 
sollte sich erst zurücksindrm sich selbst 
tlar werden —- was auch geschehen 
war, er hatte stillgeschwieng tote 
sehr er auch darunter litt. 

heute hatte sie gesprochen. Gleich 
nach dein Frühstück waren sie aus 
Deck gegangen, hatten gesessen und 
sich über die Mitreisenden unterhal- 
ten. 

Aliee erschien ihm heiterer, sie hat- 
te fröhlich gelacht, als sie über einen 
der Passagiere, Grasen Erlenhach, 
sprachen: einen Riesen von Gestalt, 
an den Schläsen schon etwas er- 

graut, einen schiesischen Gutsbesihey 
der mit seiner Mutter daheim u- 

samnien wirtschaften. und de en 
drittes Wart stets war: «Maina hat 
gemeint«... 

Manto hatte gemeini, er iiinne 
seinen Katarrh nirgends anderswo 
heilen ais in Aegypten —- und Ma- 
ma hate auch gemeint, dass er durch- 
aus rnit einem Arzt reisen rniisse —- 

so hate der Gras Arzt und Kam- 
mer ener bei sich. Dabei erschien er 

strohend vor Gesundheit und war 
der sröhlichste Gesellschaften 

Ganz anders stand es um den 
kleinen, schwarzen Herrn, einen Un- 
garn, der so viel hustete, bleich wie 
der Tod aussah, und der sich so 
gar nicht siir trank hielt. Ueberaui 
hin hatten ihn die Aerzte schon ge- 
schickt, seht nach Aeghpten, nach 
Assuan. 

»Wenn nur das viele Rauchen 
nicht wäre, ich glaube, das ist meine 
ganze Krantbeii —- haite er zu 
Franiville gesagt, dabei jedoch die 
Zigarettendeie geössnet und sich 
eine neue Ztgnrette angezündet » 

er rauchte ohne Unterlaß. 
Auch eine alte Dame war aus 

dem Dann-ser, die. eine achtzehnjiih- 
rige Tochter begleitete, ein bieiches, 
stilleg Mädchen mit großen, traurigen 
Augen, wohl auch eine Kranke. 

Dann noch eine ganze Schar: eng- 
lische stiziere, die von Urlaub zu- 
rücktehrten Und sich noch Deutschland 
und Oesterreich angesehen hatten, 
Touristen, die unauigeseht ihre Rei- 
sebandbiicher studierten« urn sich alles 
«Besternte« einzuprägen- 

Alire und Franiville hatten sich 
in gewohnier Weise von ihren Mit- 
reisenden abgesondert —- ab und zu 
ein paar Worte, eine turze Unteriyils 
tung war nicht zu vermeiden —- nur 

rnit Gras Erlenbach waren sie tn 
näheren Verkehr getreten. Jtnrner 
wieder suchte er ihre Gesellschastaus; 
die schöne junge Frau schien ei 
ihrn angetan zu haben — jede Ge- 
legenheit nahm er wahr um sich ihr 
und Franiville gefällig zu erweisen, 
wobei ihrn das engere Zusammen- 
sein aus dem Schisse zu hilse karn- 

Er sachte die ruhigste, windstillste 
Stelle aus dem Dampser aus, tarn 
dann sreudestrahlend und überredete 

hrndahinzrä solgen —- er trug ellssihat die Laus-s hie, und zeigte sich 
ist-lich, wenn der Plat. den er geii 
nden Uliees Heisa-! sand. 
Vor einer tue-en Weile hatte er 

sich wieder von Franivillei Seite e- 

holt — einen ganz besoner s 
neu nun-ne warne ei khk zeigen- 
weit hinten am horizont einen Dant- 

III sieht aus« als ob es stillstehe. 
Sehnens-is gis-it er in der Sou- 
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eetennen, das see 
tiiee var dein Wien 

M starrte-ist« blieb sit sein-; 
Aue-, vie ganze setzte Munde nek 

er sich nochmals zurück: ihr liebes 
Septas-den das ee wie Glück entp- 
funden —- dann der Schreck. der ihm 
ves- Atem steten tief-, an sie prok- 
lich verstummte, in die Ferne lau- 
schend neben that gesessen. 

Eine scheue, Furcht hatte ihn 
erfüllt, daß die-X Schweigen etwas 
vorbereitete, ein Uebetgang war. 

Eine Ewigkeit waren ihm die Se- 
kunden gewesen« Stumm mt et 
ihren Blicken olgt, die weit tn 
dee Ferne zu uchen and doch nicht 
zu finden schienen —- auch then dort 
nichts sichtbah M erkennt-oh m- 

lei Ist-schwimmend vor feinen In- 
Seu. 

W 
Mit sdrkeezhafter Spannung horch- 

te er auf ihr erke start, auf den 
Klang ihrer Stimme. 

Und immer sprach sie noch nicht 
—- lautloi verging die Zeit —- waren 
es Minute-, waren es Stunde-i —- 

Jhni fehlte das Bewußtsein dafür 
— bis sie ihn endlich aus der Qual 
des Warten-s ris. er sie wieder spre- 
chen hörte. 

Erst langsam und zögernd. zurück- 
greifend auf die Vergangenheit auf 
den Abend in Riva —- was sie ge- 
litten, als er erlranlt, welche Bari 
würfe sie sich gemacht, wie sie sich zu 
verachten gesucht, daß sie jenen nicht 
vergessen tonnte — wie sein Bild 
immer wieder dar ihr erschienen,wo- 
hin sie auch gegangen, wie ihr Le- 
ben angefüllt gewesen von ihrem 
Denken an ihn, mit der Erinnerung 
an ihn —- wie et sie zu seiner Mut- 
ter getrieben. Wie sie geglaubt hat- 
te, daß et nur Mitleid mit der al- 
ten Frau gewesen, an der sie eine 
Schuld gutzumachen hätte —- wie 
aber alles nur Täuschung gewesen 
fei, nur der Gedanle an ihn sie 
dorthin geführt hätte. 

Bei der Erwähnung des Abends 
am Ufer des Gardasees hatte sie 
schneller gesprochen, haftend, als ob 
sie darüber hinweg wollte — dann, 
als sie von ihrem Wieder-sehen er- 

zählte, schienen ihr die Worte ber- 
loren zu gehen, sie stockte, schwieg 
einige Setnnden, und dann plötz- 
lich, alt ab sie die Szene nochmals 
durchlebte, auszurufem 

,Und nun befreit, endlich befreit!« 
Wieder ruhig werdend, sprach sie 

es noch einmal: »Ja frei, ganz frei. 
Was in mir vorgegangen, ich tann 

es nicht sagen, nicht mit Worten er- 

klären. 
Du weißt, wie ich zu dir get-im- 

men, wie ich dich angefleht habe, mit 
mir abzureisem Nur ein Gedante 
trieb mich: daß ich fort müßte aus 
seiner Nähe, daß er mich verfolgen. 
mich zurückreißen tönnte —- aber 
auch diese Furcht ist vorüber — die 

leite Spur jedes Gefühls für ihn ist 
verschwunden — nicht einmal hassen 
tann ich ihn — das wäre eine zu 
starke Empfindung. — Wie ein 
gleichgültiger Fremder, der einmal 
meinen Weg getreuzt, erscheint er 

mir, wie etwas Unwahres, ein be- 
nnruhigender Traum mutet es mich 
an, daß ich je zu ihm gehört habe. 

Jch habe Tage darüber hingehen 
lassen, ehe ich mich entschließen konn- 
te, mit dir zu sprechen, so sehr ei 
mich auch trieb, dir Erklärungen 
über mein Betragen, das dir ein 
Rätsel sein mußte, zu geben. — 

Jch habe mich erst wieder und wieder 
epriift —- immer das gleiche Ne- 

Pultan Botha von Trenteln ist für 
mich nicht mehr aus der Welt — 

ein Gestorbener, nein ein Riedagewei 
jener. 

Das alles wollte, mußte-ich dir 
sagen. 

Jch las in deinen Augen die Fra- 
ge: »Was ifi geschehen? —- Ber- 
crauii du mir nicht?" Ich ionnie nicht 
früher sprechen. 

.Und jeßi bin ich rnir iiber alles 
klar gewudem weiß auch, daß ich 
nur zu dir gehöre und dich nie ver- 

lassen werde.« 
Schweigend haiien sie dann noch 

gesessen und den veriiungenen War-; 
ten nachgeharchi. 

« 

Die Furcht in ihm, die lähmende 
Angst hatte sich in Frohgesiihi gewan- 
deli: Das lebende Gespenst, das noch 
immer zwifchen ihnen gestanden —- 

die ganze Zeit hindurch — war ver- 

[cheuchi. Und wenn auch iein inni- 
gerej Wort zwischen ihnen gefallen, 
nichts, was feine-n Wünschen hoff- 
nung geben tonnie. wenn er sein 
disheriget, enifagangivolles Leben- 
weiterleden würde «- er war auch- 
damit zufrieden. Was hatte er, der 
Kranic, Besseres zu verlangeni Sie; 
blies-. — Das war für ihn unendliche« 
Glückseliglein ; 

Am andern Tage war Alexandrien 
erreicht —- weiier ging es nach Kai-’ 
ro, wo sie sich nur einen Tag anf-4 
hieliem asn nächsten Morgen waren « 
sie in Later. « 

Von den Mikreiienden haiie sich 
ihnen nur Graf Orient-ach angeschlofij 
len, irohdein er noch. in Kaira bieiben 
nnd. wie der tranie Ungar, nachz 
III-an hatte reisen wollen —- unter-i 
Dass jedoch war er anderen Sinnes; 
geworden 

Er machte lein Hehl data-lä, daß 
die Aussicht, noch länger in der lie- 
benswürdigen Gesellschaft der beiden 
Franivillej bleiben zu können, ihn! 
feinen Reiseplan hatte ändern lassen 
—- ivenn er auch nicht ohne Sorge 
war, ob Mama damit einverstanden 
sein würde. 

Abe- m war ve- Dpttpkr Such-« 
—- et hatte so lange in diesen hinein- 
serebei, bit der nachsegebenz nun 

sauste jener auch dafür die kennt-. 
Doriung tragen. 

such Uliee war zufrieden, daß der 
angenehme Reisehealeiter nicht gleich 
wieder aus ihrem Leben verschwin- 
den würde. 

Ein wenig hehrliai hatte sie ich 
doch gestile als sie von der - 

statt-n in Larve irn Genie-naian 
Im Sei-nd- el saeclum Eine 
staut-ice Thau ee M ans. die in ein 
M flihkie, n ein seaherdaef —- 

fa iesiehdeech an belaste 
Inn anse seit bleiben Mitben, 
ihren Mitten. Ein wenig Bangig- 

hier«so ern sen der ganzen 
Wißtrten Jelt Besen Fu müssen, 
berstet-II iaihr M genie- Lessba hatieM nichts anderes verlangt 

Eins aneieii war ihr ein- 
ist sit-nich —- dai würde sie hier 
inden 

Jin Stand-W hatte sich dann 
das Bild est-dem Eine ganze An- Fahl-Menschen tvae des-sammeln als iie 
zum Lunch lamen, sinken hätte glauben 
tönnen, im Speisesaal irgendeinei 
Modebades der Schweiz oder an der 
Riniera und nicht in einem Winkel 
Airilas zu Lein. Aber toii rend sich dort einer um 

den andern nicht kiimmerte, galt hier 
das hinzukommen neuer Gäste als 
Ereignis — aller Blicke waren aus die 
Eintretenden gerichtet man kannte 
Menschen? Werden sie störend 
wirken, oder werdm sie dazu bei- 
tragen, das Leben angenehmer zu ge- 
statteni 

Und unter all diesen Fremden ein 
Paar belarmte Gesichter: Graf Er- 
lenbach mit seinem Doktor. Fröhlich 
larn er ihnen entgegen und erzählte, 
daß es ihm gelungen wäre, Plah an 

der Tasel neben ihnen u erhalten-— 
Wie auf dem Damper Gnädige 
Frau werden doch nicht zürnen, daß 
ich rnir erlaubt habe, ein wenig Bor- 
sehung zu spielen?« 

Er hatte sich auch schon iiber den 
größten Teil der Tischgefellschaft 
orientiert —- nannte diesen und je- 
nen Namen: »Stellen Sie sich vor, 
gnädige Frau einen alten Freund 
habe ich hier getroffen, einen Afrika- 
forscher, der aus dem Sudan zu- 
rückgetoinmen ist —- der hat mich 
gleich mit einigen Herren, die mit 
ihm gereist sind, belannt gemacht. 
Der dort unten an der Tafel, der zu 
uns herübersieht, gehört auch dazu, 
ein Rasse oder Pole, soviel ich ver- 

standen habe.« 
Lllice folgte seinen Blicken, eine Er- 

innerung stieg in ihr auf —- doch 
Erlenbach erzahlte schon weiter, auch 
einen Plan sür den nächsten Tag 
hatte er schon fertig. 

·Erst zum Tempel hier in Luxcr·&#39;, 
schlug er vor —- .dann reiten wir 
nach Kaknal hinüber —- einverstan- 
den gnädige Frau?« 

H Alice sah fragend aus Franloille— 
I sie konnte doch dem drunten solche An- 
lstrengungen nicht zumuten er sollte 
Jdoch Ruhe haben. 

Einen Augenuua zuerle es schmerz- 
jlich in seinem Gesicht aus« er glaubte 
ihren Blick zu verstehen —- gleich hin- 
terher ein anderer Gedanke: Vielleicht 
war das gnr nicht Mitleid fiir ihn, 
nur Bedauern, daß sie seinetwegen 
allem entsagen sollte- 

Noch im Streite mit sich, hörte er 

sie sagen: 
»Ich muß verzichten, Gras, ich 

sühle mich noch nicht erholt genug von 
der Reise.« 

Er dantte ihr irn stillen fiir diese 
Worte. verstand, daß sie zartfiihlend 
die Absage auf sich nahm —- nicht 
ihn, den Itranten verletzen wollte. 

Graf Etlenbach ließ nicht gleich 
nach: 

.Gniidlgste Frau —- ein Rest-s- 
bei meiner ersten Mittei« 

Er wendete sich zu Frantville, wohl 
nur dessen Vermittlung anzurufen —- 

doch Alice, die seine Absicht erriet, 
sprach schnell weiter: 

«t’tln einem der nächsten Tage, 
Gras; ich fühle mich auch noch nicht 
heimisch genug hier, muß mich erst 
Ivohnlich einrichten, das braucht Zeit, 
und« — sitgte sie lächelnd hinzu —- 

«sodiel der Sehenitviirdigteiten scheint 
es doch hier nicht zu geben, wir 
müssen ed uns sparsam einleiten. da- 
mit wir nicht alles zu schnell genie- 
sen-« 

Gras Erlenbach sachte und beriihrte 
den neben ihm sicenden Dotter leicht 
an der Schulter: 

»Was meinen Sie. Dotier, ist das 
wirklich spi« 

Dann wandte er sich wieder zu 
Alice und sitgte erjliirend hinzu, in 
scherzendern Flüstern-n als ob eg 
Dotter Müller nicht hören sollte: 

»Mit meinem Leibarzt haben e- 
gnädige Frau durch Jhr Urteil nun 

gründlich verderben, denn der ist 
ganz anderer Unsicht. Sie müssen 
nämlich wissen, gniioige Frau, dass 
Dotter Mliller ein eifrigee Alter-i 
tumdforscher i Medizin betreibt 
er nur so ne nhee — und Luxor 
und Umgebung file ein wahres Paris-I 
dies hält Er brennt daraus, schon 
heute nach Rai-nat zu com-um« um 
bei den Ausgrabungen nichts u ver-s 
säumen; tote much seit ers eins-heb ist? un ern nach-« ssuen tuhierher etgleet tM —- 
er hat esgut verstanden, mir sei-l 
neu sur-schon als deg strittigen einst-is 
uns-seinf 

Er btinzelte Alice su, dann schnell 
zum Doktor- 

«Sie haben doch nichts gehört, 
Verehrtestet?« — Und wieder zu 
Mite- 

,Soust bekomme : Stubenqkrest 
weil mein hats-eh limmer gewor- 

MQR gnädtge kau, nun muß 
t diesem otschee morgen 

hinan-reiten dee läßt mich dann im 
Sonnenbtoud stehen und läuft seiner 
Leidenschaft nach Darf ich noch ein- 
mal bitten?« 

Doch Aliee sdiittelte den Kopf- 
«Rein, Graf. et nüst nichts ich 

aus« vorläufig noch zu cavfe blei- 

s Das W war beendigt- 
Stithie wurde-n W, merke erhob 

Als Alt-e »sich tnit Franidics der 
Tiir näherte. inne Eriendnsch noch 
eintnnl noch: 

Erwidert Sie, gnädige Fran, ge- 
statten Sie« —- dnbei ließ er ei- 
nein Ware-Neuen herren den Vor-· 
tritt, deinfellsen. den er ihr an der 
Tafet als Rnffen oder Polen bezeich- 
net hatte. 

»Bitte-n Trojnnder hat gebeten, Ih- 
nen vorgeftetlt werden zu diirfen, wir 
find lange bekannt, schon fett einer 
Stunde vor dein Lunch —- hsben un- 

ten im Garten zufammengefessen und 
die Krotodile gefüitert oder vielmehr 
fiittern wollen« denn die Tierchen zeig- 
ten sich nicht.«· 

Es hätte deit Namens fiir Alice 
nicht bedurft — eine Setnnde hatte 
fee nochgedacht, dann den Vetter ihrer 
Freundin Alexandra, der damals 
wiiheend ihrer hochzeitsreife rnit den 
Damen in Monte Carlo gewrfen 
war, erkannt. 

Sie bot ihm die Hand — fein 
Blick zeigte ihr, daß auch sie ihn: keine 

Fremde fei, feine Worte heftiitigten 
nö: 

»Verzeihen Sie, gnädig-. Fran. daß 
ich Graf Erlenbachs Vermittlung er- 

i·eten, ich hatte nicht zu hoffen ge- 
wagt, daß Sie sich meiner noch erin- 
nern würden.« 

Bald waren sie im Gespräch Sie 
ließ fich von ihrn erzählen —- seit 
lnngetn hatte sie nicht-, mehr von 

Alexandra gehört —- feikihrer Tren- 
nung von Trenteln. 

-« 

Sie hatte der Freundin nicht 
mehr geschrieben jetzt erfuhr fie, daß 
Alexandrn verheiratet fei: mit einem 
Rassen, wie Trojander sagte. 

»Sie hetonen das »mit einem Ruf- 
fen,&#39; Baron, Sie send doch ebenfalls 
ein Russe." 

Er hatte siikh stolz aufgerichtet, fei- 
ne Ziige waren ernst geworden, als 

xer geantwortet hatte: .. 

I Jiein — tein Rasse ich bin ein 
Balte und bin stolz darauf, ein Baue 
Izu fein.’ 
k Alice war zu wenig mit den Ver- 
Fhiiltnissen Rnßlands nnd der Oft- 
Lfeeprovinzen detannt, als daß sie den 
ltieferen Sinn, der in feinen Worten 
flag, hätte verstehen sonnen, mir so 
oiei begriff sie, daß eine große Be- 

deutung in deni Unterschiede, den 
Irojcnder zwifchen eine-n Rassen und 
einem Balten machte, lag. 

Der Baron fügte hinzu- 
«Meine Tante hat einen Rassen ge- 

heiratet, meine Wirtin-, Ihre Freun- 
din, ist eine Ruffm —- dttrch ihre 
heirnt mehr noch wie vorher, ihr 
Mann ift ruffifcher Offizier.« 

» 
Dann sprachen fie von anderm: « 

Trojander erzählte, daß er eine län- 
gere Reife gemacht, itn Stian gewe- 
sen und Itzt iider Assuan hierher ge- 
kommen ei, urn fich eine Woche aus- 
zuruhen. 

Seitdem war mehr wie ein Monat 
vergangen Das Leben in dersi ab- 
geschlosseneii Erbenwintel war ruhig 
dahingeglitteii. 

Von dem bisherigen Kreise ina- 

ren viele zurück in vie Welt gezo- 
gen. neue Gesichter eussetaucht und 
verschwunden — Baan Troskinver 
weilte noch immer in Luxor —- er 

hatte seine Abreise stets von neuem 

Verschulden 
Zwischen ihm und Aliee war ein 

eigenartiger Verkehr entstanden. 
Sie lebte in dem Glauben, daß 

nur ihre Freundschaft zu Alexandrr 
sie mit ihm verbiiiide und ihn ihr 
ivert mache —- saß ein anderes, stör- 
teres Gesiihl sie zu ihm hiiizog, ge- 
stand sie sich nicht ein. Sie, die sa 
schiver gelitten, hielt sich siir unverletz- 
bar. Das war ja alles siir sie vor- 

bei, überwunden. 
Und doch sah sie iedeiii neuen Tag, 

jeder Stunde des Wiedersehens mit 

zitternder Freude entqegein 
Einmal hatte er sie nach ihrem 

Manne gefragt, jedoch als sie abweh- 
iend die Hand erhoben, als er Trä- 
nen in ihren Augen zu sehen geglaubt, 
hatte er geschwiegen. 

Seitdem hatte er nicht mehr daran 
gerührt. Aber ein erst stiller Wunsch 
war in ihm gewachsen s- vielleicht 
war sie srei und er durste um sie 
werben. 

Wahl war Alire nicht entgangen. 
das-« er sie ast mit sehnsüchtian 
Blicken ansah —- sie aber hielt an 

ihrem erlüiistelten Gliuben fest, e 
wollte sich nicht eingestehen, das en 
Ilu enlilnt kommen ihn-te, in dem 

er Glaube nicht standhalten teile- 

se Orient-ach halte einen Mond- 
scheinr it nach Karitas borseschlaqeia 
so lange davon aes wiiriut und gebe- 
tmbisbergr lderOästesich 
einverstanden arti 

such Iliee ble erst eri Ue. 
als staut-eitle daraus Mode- pas 
this-« W visit sit-schließen 

Wirt-us telau 
— Sauf gleich. Ameiek (iu 

hotely «Sie lesen eine fran- Zssi che Zeitungf set-stehen Sie denn 
französischen?« 

I semeieu »Nein, aber ich dabe- eben 
die hohctechnung bekommen, und da 
flimmett es mit so Joe den Augen xdas es ganz gleich M, was ich leie. 


